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You	get	what	anybody	gets	–	you	get	a

lifetime.

NEIL	GAIMAN



Vorwort

»Warum	ist	der	Tod	eines	Menschen

stets	eine	Art	Skandal?	Warum	sind	wir

jedes	Mal	erstaunt,	wenn	ein	Lebender

dahingeht,	als	fände	solch	ein	Ereignis

zum	ersten	Mal	statt?«	Die	Antwort	auf

die	Fragen,	die	der	französische

Philosoph	Vladimir	Jankélévitch	einmal

gestellt	hat,	fällt	leicht:	Weil	wir	Angst

vor	dem	Tod	haben.

An	den	Tod	gewöhnt	man	sich	nicht.

Der	Tod	ist	immer	jung.	Man	wird	die



Angst	vor	ihm	nicht	los.	Auch	ich	spüre

sie,	obwohl	ich	mich	als

Palliativmediziner	jeden	Tag	mit

Sterben	und	Tod	beschäftige.

Oft	scheint	es,	als	wären	gerade	Ärzte

besonders	von	dieser	Angst	betroffen.

Doch	sie	einzugestehen,	gilt	im

Gesundheitssystem	als	Zeichen	von

Schwäche.	Ärzte	sind	darauf	trainiert,

cool	und	kompetent	zu	wirken,

distanziert	und	professionell

aufzutreten.	Dabei	macht	auch	sie	der

Tod	unsicher.	Weil	sie	so	gut	darin	sind,

Leben	zu	retten,	halten	sie	es



manchmal	kaum	aus,	wenn	ihnen	das

nicht	gelingt.

Die	Palliativmedizin	kann	als

Ergänzung	oder	auch	als	Alternative

betrachtet	werden	zum	Heilenwollen

um	jeden	Preis	und	zum	reinen

Verlängern	der	Lebenszeit.	Ihr	Ansatz

ist	es,	bei	lebensbedrohlichen

Erkrankungen	die	Lebensqualität	von

Patienten	und	ihren	Angehörigen	zu

verbessern.	Dazu	gehört	nicht	nur	das

Lindern	von	Schmerzen	oder	anderer

körperlicher	Symptome.	Genauso

wichtig	ist	das	frühzeitige	Erkennen


